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Aufgabe 1. Beweisen Sie Proposition 2.6.8 der Vorlesung.

a) Sei X ∼ SCN(µ,Q), A ∈ Cm×n. Dann gilt AX ∼ SCN(Aµ,AQA∗).
Hinweis: Zeigen Sie zunächst die Gültigkeit der Identität Âx = Âx̂ für A ∈ Cm×n

und x ∈ Cn mit den Bezeichnungen

Â =
(

Re(A) − Im(A)
Im(A) Re(A)

)
und x̂ =

(
Re(x)
Im(x)

)
.

b) Seien X ∼ SCN(µ1,Q1) und Y ∼ SCN(µ2,Q2) stochastisch unabhängig. Dann gilt
X + Y ∼ SCN(µ1 + µ2,Q1 +Q2).

Aufgabe 2. Es sei {X(t) | t > 0} ein stochastischer Prozess. Die gemeinsame Verteilungs-
funktion des Zufallsvektors (X(t1), X(t2))′ für zwei beliebige Zeitpunkte t1, t2 > 0 und
x1, x2 ≥ 0 laute

F(X(t1),X(t2))(x1, x2) = P (X(t1) ≤ x1, X(t2) ≤ x2)

=
(

1− exp
(
−x

2
1
t21

))(
1− exp

(
−x

2
2
t22

))
.

Berechnen und skizzieren Sie die Erwartungswertfunktion µX(t) des Prozesses. Berechnen
Sie anschließend die zugehörige Autokorrelationsfunktion RXX(t1, t2).
Hinweis: Für

Γ(y) =
∫ ∞

0
xy−1e−xdx, y > 0,

gilt Γ(1
2) =

√
π und Γ(y + 1) = yΓ(y).


